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Amtliche Bekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die Maul - und Klauenseuche ist ausgebrochen in

Schöckingen, Oberamt Leonberg.
Calw,  den 25. November 1912.

K. Oberamt:
Amtmann  Rippmann.

Handwerkerkurse.
Die K. Zentralstelle für Gewerbe und Handel beabsich¬

tigt , in den Monaten Januar , Februar und März des kom¬
menden Jahres folgende Handwerkerkurse abzuhalten:

1. für Bäcker:
in einfachen Garnierarbeiten , Dauer 10 Tage:

2. für Friseure:

Dienstag , de» 26 . November 1912. Bezugspreis : In der Stadt mit Trägerlohn Mk. 1.23 vierteljährlich . Post¬
bezugspreis für den Orts - und Nachbarortsncrkehr Mk. 1.20, im Fernverkehr
Mk. 1.30. Bestellgeld in Württemberg 80 Pfg .. in Bayern und Reich 42 Pfg.

in Theater - und Damenfrisielen und Pcrückenmachen,
Dauer 10 Tage;

3. sür Glaser:
a > im Aufreigen der verschiedenen Glaserarbeiten,

Dauer 2 Wochen;
b) in Maschinenbehandlung , Dauer 1 Woche;

1. sür Installateure , Schlosser, Mechaniker usw.:
aj in der Installation elektrischer Schwachstrom-

lcitungcn , Dauer 2 Wochen;
b) in der elektrotechnischen Materialkunde und in der

Ausführung einfacher Starkstrom - Jnstallations-
arbeiten , Dauer 4 Wochen;

cf in der Installation von Gas - und Wasserleitun¬
gen, Dauer 2 Wochen:

5. für Maler:
a ) in moderner Wandbemalung einschließlich Relicf-

malerei , Dauer 2 Wochen;
b) im Lasieren von Hölzern , im Masericrcn und Mar¬

morieren , Dauer 2 Wochen;
c) im Schriftenmalen und Elasvergolden , Dauer drei

Wochen;
6. für Sattler:

a) in der Herstellung gewöhnlicher Fuhrkummete,
Dauer 1 Woche;

b) in der Herstellung englischer Kummete , Dauer eine
Woche,

7. sür Schlosser:
in einfachen Kunstschlosserarbeitcn, Dauer 6 Wochen;

8. für Schneider:
a) im Musterzeichnen, Dauer 2 Wochen;
bj in praktischen Arbeiten , Dauer 2 Wochen;

9. für Damenschneider und Damenschneiderinnen:
im Musterzeichnen und in der Ausführung von Da¬
menkostümen (Jakette , Mäntel und Kostümröcke),
Dauer drei Wochen;

10. für Schreiner, Glaser usw.:
af im Beizen und Färben von Hölzern , Dauer eine

Woche;
b) in Maschinenbehandlung , Dauer 1 Woche;

11. sür Schuhmacher:
im Musterzeichnen, Zuschneiden und Schäftemachen,
Dauer 3 Wochen.

12. für Steinbildhauer:
im Schriftzeichnen und Schriithauen , Dauer 1 Wochen;

13. sür Tapeziere:
af in der Ausstellung von Möblierungsplänen , im

Entwerfen und Zuschneiden von Siosfdekorationen,
in der Anordnung von Festdekorativnen , Dauer 2
Wochen:

bf im Linoleumlegen , Dauer 1 Woche;
cf in modernen Polsterarbeiten , Dauer 3 Wochen.

Die Abhaltung weiterer .Kurse bleibt Vorbehalten.

Die angegebenen Kurse finden in Stuttgart statt . Im
Fall genügender Beteiligung können jedoch Kurse für Tape¬
ziere im Linoleumlegen und in Polsterarbeiten , für Sattler
im Kummetmachen , für Schreiner im Beizen und Färben
von Hölzern , für Maler im Schriftenmalen und Glasver¬
golden, im Lasieren , Maserieren und Marmorieren , sowie
Kurse für Schneider , Schuhmacher und Bäcker auch an an¬
deren Orten abgehalten werden , wenn an dem betreffenden
Ort geeignete Unterrichtsräume samt Heizung, Beleuchtung
und Reinigung unentgeltlich zur Verfügung stehen. Der
Unterricht in sämtlichen Kursen ist ganztägig . Die Teilneh¬
mer haben während der ganzen Unterrichtszeit anwesend zu
sein.

Zu den Kursen werden im Lande ansässige, selbständige
Handwerker und ältere Gesellen, in erster Linie solche, welche
sich selbständig zu machen im Begriff sind, zugelassen. An
dem Vorbildungskurs für Installation von Starkstroman-
lagen loben Nr . 1 lit . b) können in der Regel nur Schlosser,
Mechaniker , Flaschner und Schmiede teilnehmcn , die eine
praktische Tätigkeit in der elektrischen Installation schon
durchgemacht haben ; sie haben bei der Anmeldung hierüber
den Nachweis zu erbringen.

Für die Teilnahme an den Kursen wird ein Unter¬
richtsgeld nicht erhoben . Außerhalb des Kursortes wohnen¬
den minderbemittelten Teilnehmern wird auf Ansuchen ein
Beitrag zur einmaligen Her- und Rückreise an den Ort der
Abhaltung des Kurses gewährt . Besonders bedürftigen,
nicht am Kursort oder seiner näheren Umgebung wohnhaften
Kursteilnehmern kann außerdem noch eine Unterstützung zu
ihrem Mehraufwand , sür den Aufenthalt am Kursort ge¬
reicht weiden , wenn ihre besondere Bedürftigkeit nachgewie¬
sen wird und der Kurs länger als eine Woche dauert . Ge
suche um Unterstützungen sind gleich bei der Anmeldung an¬
zubringen : nachträglich vorgebrachte Gesuche können in der
Regel nicht mehr berücksichtigt werden.

Anmeldungen zur Teilnahme an den Kursen sind durch
Vermittlung der Gemeindebehörde des Wohnorts oder durch
Vermittlung des Vorstands einer örtlichen gewerblichen
Vereinigung bis spätestens 15. Dez. 1912 an die K. Zentral¬
stelle für Gewerbe und Handel in Stuttgart einzureichen.
Die Gemeindebehörden und die Vorstände der gewerblichen
Vereinigungen werden ersucht, die Anmeldungen für jeden
Kurs gesondert vorzulegen und bei der Vorlage sich darüber
zu äußern , ob die Angemeldeten nach ihrer Ausbildung und
ihren Fähigkeiten voraussichtlich in der Lage sind, mit Er¬
folg sich an den Kursen zu beteiligen , und ob ihre Zulassung
befürwortet werden kann. Soweit die Angemeldeten wegen
besonderer Bedürftigkeit um Beiträge zu den Kosten des
Aufenthalts am .Kursort nachsuchen, wäre bei Vorlage der
Anmeldungen auch Auskunft über die Vermögens - und Fa¬
milienverhältnisse der Gesuchsteller bezw. auch ihrer Eltern
zu geben.

kichtenstem.
89- Romantische Sage von Wilhelm  Haus ' .

„Höret weiter, " fuhr er fort ; „ ich sah herab auf das
schöne Neckartal. Der Fluß zog wie sonst in schönen
blauen Bogen hin, aber das Tal und die Berge
schienen mir lieblicher, glänzender, die Wälder auf
den Höhen waren verschwunden, die Wiesen waren
nicht mehr, sondern von Berg zu Berg zog sich ein
großer Garten voll grüner Reben, und im Tal sah
man Obstbäume und schöne blühende Gärten ohne
Zahl . Ich stand entzückt und schaute immer wieder
hin , denn die Sonne schien freundlicher, der Himmel
blauer und reiner , das Grün der Reben und Bäume
glänzender als je. Und als ich mein trunkenes Auge
erhob und hinüberschaute über den Neckar, da ge¬
wahrte ich auf einem Hügel am Fluß ein freundli¬
ches Schloß, das im Glanz der Morgensonne sich
spiegelte, es lag so friedlich da, daß sein Anblick mei¬
ner Seele wohl tat , denn keine Gräben und hohe
Mauern , keine Türme und Zinnen , keine Fallgatter,
keine Zugbrücke erinnerte an den Zwist der Völker
und das unsichere, wechselnde Geschick der Sterblichen.

Und als ich verwundert über den tiefen Frieden
des Tales und jenes unbewachten Schlosses mich Um¬
satz, waren auch die Mauern meiner Burg ver¬
schwunden, doch hier wenigstens log mir der Traum
nicht, denn ich sah gestern die Zinnen stürzen und

den Wartturm sinken. Kein Stein von Württemberg
war mehr zu sehen, aber ein Tempel stand dort mit
Säulen und Kuppel, wie man sie in Rom und Grie¬
chenland findet. Ich dachte nach, wie dies alles auf
einmal so habe kommen können, da gewahrte ich
Männer in fremder Kleidung , die nicht weit von
mir standen und auf das Land hinabschauten.

Der eine dieser Männer zog vor den übrigen
meine Aufmerksamkeit auf sich; er hatte einen schö¬
nen Knaben an der Hand, dem er das Tal zu seinen
Füßen und die Berge umher und den Fluß und die
Städte und Dörfer in der Nähe und Ferne zeigte.
Ich betrachtete den Mann , er trug die Züge meines
Bruders Georg und es war mir , als müsse er zum
Stamm meiner Ahnen gehören und ein Württem-
berger sein, er stieg mit dem Knaben den Berg hin¬
ab ins Tal und die anderen Männer folgten ihm
in ehrerbietiger Entfernung ; den letzten hielt ich
auf und fragte ihn : wer jener gewesen sei, der dem
Knaben das Land gezeigt habe? Das war der Kö¬
nig, sagte er und stieg den Berg hinab ."

Der Herzog schwieg und sah die Ritter forschend
an, als wollte er ihre Meinung hören ; sie schwiegen
lange, endlich nahm der Ritter von Lichtenstein das
Wort und sprach: „Ich bin fünfundsechzig Jahre alt
und habe viel gesehen und gehört auf Erden und
manches, worüber der menschliche Geist erstaunte,
und wo ein frommer Sinn den Finger der Gottheit
sah. Glaubet mir , auch die Träume kommen von

Gott , denn nichts geschieht auf Erden ohne Ursache.
Es hat in alten Zeiten Seher und Propheten gege¬
ben, warum sollte nicht auch in unseren Tagen der
Herr seiner Heiligen einen herabsenden, daß er
einem Unglücklichen im Traume die dunkeln Pfor¬
ten der Zukunft öffnen und ihn einen Blick in künf¬
tige, schönere Tage tun lasse? Drum seid getrosten
Mutes , Herr ! Eure Feste hat der Feind verbrannt.
Ihr habt an einem Tage ein Herzogtum verloren,
aber dennoch wird Euer Name nicht verlöschen, und
Euer Gedächtnis wird nicht verloren sein in Würt¬
temberg."

„Ein König —" sprach der Herzog sinnend, „ist
es nicht vermessen, jetzt, wo ich hinaus muß ins Elend
jetzt an einen König meines Stammes zu denken?
Kann nicht auch die Hölle solche Träume vorspiegeln,
um uns nachher desto bitterer zu täuschen?"

„Was zweifelt Ihr an der Zukunft ?" sagte
Schweinsberg lächelnd. „Hätte einer Eurer ritter¬
lichen Ahnen , die auf Württemberg hausten,
hätte einer wissen können, daß seine Enkel
Herzoge sein, daß das weite schöne Land ihren
Namen Württemberg tragen werde? Nehmet Euren
Traum als den Wink des Schicksals hin , daß Euer
Name in ferner , ferner Zeit auf diesem Lande blei¬
ben, daß die späteren Fürsten Württembergs die
Züge Eures Etammes tragen werden".

„Wohlan , so will ich hoffen," erwiderte Ulerich



habe, nach Hause zu gehen. Die Stimmung ist nach
wie vor gleich ernst. Massenhaft werden die Reservi¬
sten einberufen und zwar vor allem für Regimen¬
ter , die sich aus Deutschen, Rumänen , Magyaren,
Polen und Slovaken zusammensetzten. Die österreich¬
ungarische Donauflottille liegt gegenwärtig vor
Pancsova , also in nächster Nähe von Belgrad . Es
ist strenge Zensur eingeführt worden. Die Fern¬
sprecher nach dem Ausland werden überwacht, ver¬
dächtige Briefe geöffnet. Ununterbrochen rollen die
Züge mit Truppentransporten nach der Grenze.

London, 25. Nov. „Westminister Gazette"
schreibt: Es ist eine wilde Absurdität , dass wir we¬
gen einer Frage , wie Serbien Zutritt zum Meere
bekommt, die Möglichkeit ins Auge fassen sollen,
das; Russland in einen Konflikt mit Oesterreich oerät
und dass Oesterreich, Deutschland und Italien . Russ¬
land , Frankreich und England in den Konflikt hin--
eingezogen würden . Der Instinkt sagt uns , dass die
Welt nicht so verrückt ist. Wir sind jedenfalls nicht
verpflichtet, die serbischen Ansprüche zur Parteifrage
zwischen Dreibund uird der Tribleentente zu machen.
LUenn der Balkanbuud einem guten Rat zugänglich
ist, wird er möglichst schnell auf der gegenwärtigen
Basis Frieden schlichen. Für die Verbündeten , wie
für die Mächte, ist es die einzig sichere Linie , alle rein
europäischen Fragen bis nach dem Friedensschluss za
vertagen.

Stadt, Bezirk und Nachbarschaft.
Calw , 26. November 1912.

Sonder,rüge am Wahltag. Aus Anlass der Nach¬
wahlen zum württ. Landtag werden am Freitag , den 29.
Nov., folgende Sonderzüge ausgeführt : 1. ein Sonder¬
zug von Pforzheim nach Calw:  Pforzheim ab
4.90 nachm., Calw an 5.34 mit Halt auf allen llnter-
wegsstationen, 2. ein Sonderzug Pforzheim-
Wildbad:  Pforzheim ab 4.32 nachm., Wildbad an
5.24, mit Halt auf allen Unterwegsstationen. Zur Be¬
nützung der Sonderzüge berechtigen die allgemein gülti¬
gen Fahrkarten. Am 29. November fallen dagegen aus:
1. Zug 927 Pforzheim-Unterreichenbach(Pforzheim ab
5,43 nachm.) , 2. Zug 979 Pforzheim-Neuenbürg (Pforz¬
heim ab 5.40 nachm.).

Eisenbahneinnahmen. Auf den württ. Staats¬
eisenbahnen sind im Monat Oktober 8 251 000 Mark
vereinnahmt worden, das sind 43 000 Mark weniger
als im gleichen Monat des Vorjahrs . Von den Ein¬
nahmen entfallen 2 799 000 Mark auf den Personen¬
verkehr, 5170 000 Mark auf den Güterverkehr und
282000 Mark auf sonstige Quellen . Der Personen¬
verkehr brachte gegenüber dem Vorjahr eine Mehr¬
einnahme von 101000 Mark , aus sonstigen Quellen
wurden 18 000 Mark mehr vereinnahmt . Der Aus¬
fall kommt also ganz auf das Konto des Güterver¬
kehrs in dem 162 000 Mark weniger vereinnahmt
wurden . — Die Württ . Eisenbahngesellschaftverein¬
nahmte im Monat Oktober aus dem Personenver¬
kehr 19 290 M . 19 290 M . (gegen das Vorjahr weni¬
ger 440 Mk ), aus dem Güterverkehr 39 140 (pl . 2310
Mark ) und aus sonstigen QuellenL120 (— 50). Die
Eesamteinnahme beträgt 61 550 Mark , 1820 Mark
mehr als im Vorjahr . Die Einnahmen der Württ.
Nebenbahnen im Monat Okt. beziffern sich auf
127 600 Mark (gegen das Vorjahr mehr 1450 Mark) .
Auf den Personenverkehr entfallen 76 860 Mark
(plus 1010 Mark ) auf den Güterverkehr entfallen
49 840 Mark (pl . 2090 Mark ) . Dazu treten aus
sonstigen Quellen 900 Mark (min . 1650 Mark ) . —
Die Niederbiegen-Weingartener Eisenbahn buchte

im Okt. as dem Personenverkehr 141 Mark , aus dem
Güterverkehr 7962 Mark Einnahmen

X Silbernes Vereinsjubiläum. . Die 25jährige
Zugehörigkeit von Flaschnermeister Essig zum Lie¬
derkranz ehrte der Verein am Samstag durch ein
dem treuen Sänger dargebrachtes Ständchen.

8ed. Mutmassliches Wetter. Nördlich von Irland
befindet sich ein Luftwirbel von 73-0 Millimeter : der
das zur Zeit von Frankreich herüberragende Hochdruck¬
gebiet bedroht und voraussichtlich auch verdrängen wird,
so dass für Mittwoch und Donnerstag bedecktes und auch
zu Schneefällen geneigtes Wetter zu erwarten ist.

st. Aichelberg, 25. Nov. Eine ständige Lehr¬
stelle an der hiesigen evg. Volksschule ist dem Ober¬
lehrer Schüler in Mühlhausen bei Cannstatt über¬
tragen worden.

Unter-Reichenbach, 24. Nov. Der von unse¬
rem Ortsgeistlichen, Pfarrer Jlg , ins Leben gerufene
„Cemeindeabend " fand gestern abend im „Löwen¬
saale" zum erstenmal statt . Der große Saal war
dicht gefüllt, ein Beweis , welch reges Interesse die
hiesige Einwohnerschaft der Veranstaltung entge¬
genbrachte. Ein reichhaltiges Programm mit 18
Nummern kam zur Abwicklung. Bor allem der lehr¬
reiche, auf religiöser Grundlage aufgebaute Vortrag
über „Luther und die Musik", dessen Einfluß auf
das christliche Gemeinde- und Familienleben hervor¬
hebend. Sodann wechselten in anregender Reihen¬
folge Deklamationen , Violin - und Klaviervorträge,
— schön umrahmt von den Gesängen des hiesigen
Kirchenchores— miteinander ab. Alles war hschbe-
friedigt von den empfangenen Eindrücken und den
sehr gut gelungenen musikalischen Darbietungen und
Genüssen. Die gespannteste Aufmerksamkeithielt bis
zum Schlüsse (11 Uhr) an . — Der Ortsvorsteher gab
— allen Mitwirkenden den herzl. Dank im Namen
der anwesenden Gemeindeglieder zollend — dem all¬
seits geäußerten Wunsch um baldige Wiederholung
und dauernder Einbürgerung solcher Zusammen¬
künfte des „Einandernäherbringens ", beredten Aus¬
druck.

Nagold, 25. Nov. Sägewerkbesitzer Graf ist am Frei¬
tag Leim Klotzholzführenin der Nähe von Wildberg so
schwer verunglückt, daß er einen Schädelbruch erlitt . An
seinem Aufkommen wird gezweifelt.

Dobel, O.-A. Neuenbürg, 26. Nov. Die Witwe
Kuppler in der Dorfsägemühle, Gemeinde Dobel, wurde,
während sie sich allein in ihrer Wohnung befand, von
einem bettelnden Handwerksburschen überfallen, Als
Täter wurde Taglöhner Epp aus Brötzingen ermittelt.

Württemberg.
Erklärung der Konservativen Partei zu

denNachwahlen.
Der engere Landeswahlausschuss des Bundes der Land¬

wirte und der Konservativen hat im Einvernehmen mit den
Bezirksorganisationen beschlossen: 1. Wir halten unsere Kan¬
didaturen im 2. Wahlgang aufrecht in den Oberämtern Back¬
nang, Böblingen , Brackenheim, Calw , Gerabronn, Heiden-
heim, Kirchheim u. T., Künzelsau, Leonberg, Neckarsulm,
Schorndorf, Sulz , Tübingen-Amt, Tuttlingen , Urach, Vaihin¬
gen, Waiblingen . 2. Wir fordern unsere Freunde im Ober¬
amt Geislingen auf, für den seitherigen Landtagsabgeordne¬
ten Herbster einzutreten, das uns das Zentrum im Kampf
gegen die Liberalen und Sozialdemokratie treu geholfen hat.
Dasselbe gilt auch für den Bezirk Oberndorf für den seitheri¬
gen Abgeordneten Andre. 3. Im Oberamt Besigheim unter¬
stützen wir den Kandidaten Schmid und bitten für dessen
Wahl nachdrücklich einzutreten. In den von der Sozialdemo¬
kratie bedrohten Bezirken Göppingen, Neuenbürg und Reut¬
lingen ziehen wir unsere Kandidaten zugunsten der Deut¬
schen Partei zurück.

- Aus den Anmeldungen sollen im übrigen ersichtlich sein:
Namen, Beruf , Bsrufsstellung (ob selbständig oder Geselle),
Wohnort und Alter der Angemeldeten.

Calw,  den 22. November 1912.
K. Oberamt.

_ Binder.

Der Balkankrieg.
„Und in der Hand des Kriegsgotts schwankte schier

die Wage". Das auszusprechen berechtigt die gegen¬
wärtige Spannung zwischen Oesterreich und
Rußland.  Wir stehen hart am Rande eines Krie¬
ges zwischen diesen beiden Großmächten. Mobilisiert
hat sowohl der Doppeladler als auch der Bär : in Oester¬
reich stehen5 Armeekorps marschbereit, in Rußland sam¬
melt sich an der ostgalizischen Grenze ein gewaltiges
Reiterheer. Die zwischen den beiden großen Reichen
aufgekommene Misere geht direkt zurück auf den zur Zeit
wogenden Balkankrteg und die dort errungenen Erfol¬
ge der verbündeten Balkanstawten Bulgarien , Ser¬
bien, Griechenland und Montenegro. Die Erfolge, die
die Serben zu verzeichnen l>aben, ließen dem kleinen
Staat den Kamm mächtig schwellen und so kam es, dass
es selbst davor nicht zurückschreckte, in Albanien tätige
österreichischeKonsuln in einer Art und Weise zu behan¬
deln (gefangenzusetzen, Briefe abzufangen), die den völ¬
kerrechtlichen Gepflogenheiten ins Gesicht schlagen und
für eine Grossmacht wie Oesterreich eine strikte Heraus¬
forderung bedeuten. Das gab nun dazu Anlass, dass
Oesterreich mit den Serben ernsthaft zu reden begann.
Indessen verlangte Serbien dann weiterhin das Recht,
gestützt auf seine Siege gegen den Türken, an der Küste
von Albanien einen Hafen zu bekommen, der ihm die
möglichst günstige Verbindung mit dem Adriatischeu
Meer verschaffen würde, ein Wunsch Serbiens seit alter
Zeit , denn für feinen Handel wäre mit dem Besitz eines
Hafens sehr viel gewonnen, da Serbien nur auf gewal¬
tigen Umwegen zum freien Meer gelangen kann (Ues-
küb, Salonik ). Der z. Z. albanisch-türkische Hafen Du-
razzo sollte serbisch werden. Dagegen sträubt sich nun
mit der ganzen Entschiedenheit, die die Sorge
um wirtschaftliche Lebensinteressen einem Staat
nur irgend verleihen kann, Oesterreich. Es kann
und will verhindern, daß der slavische Gerne¬
gross sich an einem Punkte festsetzt, von wo
aus er den österreichischen Handel nach Kleinasien durch
das Adriatische Meer je nachdem beeinträchtigen oder
gar unterbinden kann. In diesem Punkte geht Italien
mit ihm einig , da Italien gleicherweise keinen neuen
Nebenbuhler an der gegenüberliegenden Küste des
Adriatischen Meeres brauchen kann. Nun aber der
Schlüssel zu dem straffen Verhältnis zwischen Oesterreich
und Russland: Rußland will den Serben an der Adria-
Ostküste einen Hafen zugestehen unter der Einschrän¬
kung, daß dieser Hasen neutral zu bleiben hätte und da¬
rum nicht befestigt werden dürfe. Die Differenz, die
unter Umständen zwischen Rußland und Oester¬
reich zum Krieg führen könnte, liegt also darin, daß
„Oesterreich-Ungarn gegen die Eröffnung eines Zu¬
gangs für Serbien zum Adriatischen Meer sich insoweit
ablehnend verhält, als dieser Zugang im Wege terri¬
torialer Erwerbungen an der Ostküste der Adria ange¬
strebt wird", Russland dagegen den Serben ent?
gegenkommen und ihnen einen (neutralen) Hafen über¬
lassen will . Es ist klar, dass Serbien längst nachgegeben
hätte, wenn Russland nicht hinter ihm stände und so ist
die Möglichkeit vorhanden, dass der Serbe zum Anrüh¬
rer eines Krieges wird, in dem auch Deutschlands
Armee ins Feld ziehen müsste. — Der Telegraph weiß
an neuesten Nachrichten folgende:

Wien, 25. Nov. Hier hat sich gestern in den
Abend- und Nachtstunden die Erregung des Publi¬
kums noch gesteigert. Die allgemeine Erregung ist
darauf zurückzuführen, daß aus vielen Cafes und
aus Theatern die Angestellten zur Einreihung in
ihre Regimenter weggeholt wurden und man ihnen
angeblich nicht einmal mehr Gelegenheit gegeben

von Württemberg , „ich will hoffen," erwiderte Ille¬
rich von Württemberg , „will hoffen, daß uns das
Land verbleibe, wie dunkel auch jetzt unsere Lose
seien. Mögen unsere Enkel nie so harte Zeiten sehen,
wie wir ; möge man auch von ihnen sagen, sie sind
— furchtlos!"

„Und treu !" sprach der Bauer mit Nachdruck und
stand auf. „Doch es ist Zeit , Herr Herzog, daß Ihr
aufbrechet. Das Morgenrot ist nicht mehr fern, und
über den Neckar wenigstens müssen wir kommen,
so lange es noch dunkel ist" .

Sie standen auf und waffneten sich. Die Pferde
wurden herbeigeführt , sie saßen aus, und der Pfeifer
ging voran , den Weg aus der Schlucht zu zeigen. Die
Reise des Herzogs zum Land hinaus Mar mit großer
Gefahr verbunden , denn der Bund suchte seiner mit
aller Mühe habhaft zu werden. Um auf einen Weg
zu gelangen , wo er sicher seinen Feinden entgehen
könnte, war der Herzog genötigt , noch einmal Uber
den Neckar zu gehen. Dieser Uebergang war nicht
ohne Gefahr . Ein starker Gewitterregen hatte den
Fluß angeschwellt, so daß es nicht möglich schien, ihn
mit den Pferden zu durchschwimmen. Die Brücken
aber waren zum größten Teil von dem Bunde be¬
setzt worden. Doch auch hier wußte Hans guten Rat,
denn er hatte durch treue Leute ausgespäht, daß die
Brücke von Köngen noch frei sei. Man hatte sich
wohl nicht die Mühe genommen, sie zu besetzen, weil
sie Eßlingen und dem feindlichen Lager allzu nahe

war , als daß man hätte glauben können, der Herzog
werde dort vorllberkommen. Dieser Weg schien we¬
gen seiner großen Gefahr die meiste Sicherheit zu
gewähren . Ihn wählte Ulerich, und so zogen sie stille
und vorsichtig dem Neckar zu.

Als sie aus dem Wald ins Feld herauskamen,
säumte schon das Morgenrot den Horizont. Sie rit¬
ten jetzt auf besserem Wege schärfer zu, und bald
sahen sie den Neckar schimmern, und die hochgewölbte
Brücke lag nicht ferne mehr von ihnen . In diesem
Augenblicke sah sich Georg um und gewahrte eine be¬
deutende Anzahl Reiter , die von der Seite her hin¬
ter ihnen zogen. Er machte seine Begletier darauf
afmerksam. Sie sahen sich besorgt um und muster¬
ten den Zug, der wohl fünfundzwanzig Pferde be¬
tragen mochte. Es schienen bündische Reiter zu sein,
denn des Herzogs Völker waren gesprengt und zogen
nicht mehr in so geordneten Scharen wie diese.

Noch zogen jene ruhig ihren Weg und schienen
die kleine Gesellschaft nicht zu bemerken, aber dennoch
schien es ratsam , die Brücke zu gewinnen , wo sich
drei Wege schieden, ehe man von ihnen angerufen
und befragt würde. Der Pfeifer lief voran , so schnell
er konnte, der Herzog und die Ritter folgten ihm in
gestrecktem Trab , und je weiter sie sich von den Bllndi-
schen entfernten , desto leichter wurde ihnen ums Herz,
denn alle bangten nicht für ihr eigenes Leben, wohl
aber für die Freiheit Illerichs.

Sie hatten die Brücke erreicht, sie zogen hinauf.

aber in demselben Augenblick, wo sie oben auf der
Mitte der hohen Wölbung angekommen waren,
sprangen zwölf Männer , mit Spießen , Schwertern
und Büchsen bewaffnet , hinter der Brücke hervor und
besetzten den Ausgang . Der Herzog sah, daß er ent¬
deckt war , und winkte seinen Begleitern rückwärts.
Lichtenstein und Schweinsberg, die letzten, wandten
ihre Rosse, aber schon war es zu spät, denn die bün-
dischen Reiter , die ihnen im Rücken nachgezogen
waren , hatten sich in Galopp gesetzt und den Eingang
der Brücke in diesem Augenblick erreicht und besetzt.

Noch war es zu dunkel, als daß man den Feind
genau hätte unterscheiden können, doch nur zu bald
zeigten sich seine feindlichen Absichten. „Ergebet
Euch, Herzog von Württemberg, " rief eine Stimme,
die den Rittern nicht unbekannt schien. „Ihr sehet,
es ist kein Ausweg da zur Flucht !"

„Wer bist du, daß Württemberg sich dir ergeben
soll?" anwortete Ulerich mit grimmigem Lachen, in¬
dem er sein Schwert zog. „Du sitzest ja nicht ein¬
mal zu Roß : bist du ein Ritter ?"

„Ich bin der Doktor Kalmus ", entgegnete jener
„und bin bereit , die vielen Liebesdienste zu vergel¬
ten, die Ihr mir erwiesen habt . Ein Ritter bin ich,
denn Ihr habt mich ja zum Ritter vom Esel gemacht.
Abgestiegen, sag ich, im Namen des durchlauchten
Bundes ."

(Fortsetzung folgt .)

l
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H« rb, 25 . Nov . Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete
sich auf dem hiesigen Güterbahnhof beim Verladen eines
schweren Fasses . Die Pritsche , auf der das Faß auf die
Rampe gerollt werden sollte , gab nach. Das Faß samt dem
Güterbodenarbeiter Henne stürzte zu Boden , wobei der Be¬
dauernswerte an einem Fuge schwere Verletzungen erlitt.

Nach Anlegung eines Notverbandes wurde er mittels Kran¬
kenwagens in das Hospital verbracht.

Tübingen»25. Nov. In der gestrigen Gemeinde-
Ratssitzung gab der Oberbürgermeister eine Statistik
bekannt, nach der auch in Tübingen der Fleischver¬
brauch nicht unerheblich unter der Einwirkung der
Teuerung zurückgegangen ist. Bei der Zusammen¬
setzung der hiesigen Bevölkerung erscheint dies be¬
achtenswert, denn die Tatsache zeigt wieder einmal,
daß unter der Teuerung auch der Mittelstand und
die in sogenannten gehobenen Stellungen Tätigen
zu leiden haben.

Zuffenhausen , 25. Nov. Auf der hiesigen Bahn¬
station wurde gestern früh dem aus Löwenstein gebürti¬
gen Ankuppler Eiuber von einem rangierenden Güter¬
wagen der Brustkasten zerquetscht, so daß der Tod nach
kurzer Zeit eintrat.

Ludwigsburg , 26. November . Das Bekleidungs-
amt bedarf im Mobilmachungsfalle eine größere An¬
zahl von Offiziersstellvertretern , die allerdings eine
Hebung von 4 Wochen oder zweimal 14 Tagen ableisten
müssen. Für nicht mehr Dienstpflichtige können Löh-
nungszufchüsse bis zu einer Höhe von täglich 3 -K in
Aussicht gestellt werden . Das Bezirkskommando for¬
dert alle Offiziersstellvertreter , die nur garnisondienst¬
fähig , oder Feld - und Manöverdienstunfähig sowie alle
nicht mehr Dienstpflichtigen auf , eine Hebung beim Be¬
kleidungsamt abzuleisten.

Schelklingen, 25. Nov. Letzten Montag vergru¬
ben schulpflichtige Knaben eine Katze lebendig und
überzeugten sich täglich, ob sie noch am Leben sei.
Am Freitag kam nun eine Frau dahinter und hörte,
wie sich die Buben freuten , datz das Tier noch nicht
tot war . Sofort begab sie sich an den Tatort und
grub das arme Tier , das nur die Schnauze heraus¬
streckte, heraus und befreite es so aus der fürchter¬
lichen Lage.

Aus Welt und Zeit.
Essen, 26. Nov. Auf der Schlackenhalde des Stahl¬

werks Hösch geriet ein Teil der glühenden Schlacken¬
massen in Bewegung und begrub fünf Arbeiter . Einer
wurde getötet , die vier anderen konnten schwer, aber
nicht lebensgefährlich verletzt geborgen werden.

Weilburg, 23. Nov. In Züschen wurde der er¬
wachsene Sohn der Familie Bernhardt von einem
wild gewordenen Ochsen zu Tode geschleift. Der Va¬
ter des jungen Mannes starb vor Schreck an einem
Herzschlag.

Berlin, 25. Nov. Aus Deutsch-Neuguinea mel¬
det ein Telegramm des Gouverneurs , datz die Pflan¬
zer Gebrüder Weber auf Umboi, einer grötzern Insel
zwischen dem Festlande von Neuguinea und Neu¬
pommern, von eingeborenen Bergstämmen ermordet
worden sind. Die Familienangehörigen sind ge¬
borgen.

Rom, 25. Nov. In Apulien und Sizilien hat ein
furchtbares Unwetter Felder und Ortschaften zerstört.
Bei Foggia stürzte eine Eisenbahnbrücke ein . Bei Bari
gingen mehrere Schifferbarken unter . Mehrere Damp¬
fer erlitten starke Beschädigungen. Bei Messina wurde
der Friedhof von einer gewaltigen Flutwelle aufge¬
wühlt . Tausende von Opfern des Erdbebens vom Jahre
1908 ruhen auf ihm. Mehr als hundert Leichen wur¬
den ins Meer geschwemmt.

Bilbao, 24. Nov. In einem hiesigen vollbesetz¬
ten Kinematographentheater entstand durch einen
Ruf „Feuer !" eine Panik . Zwanzig Kinder , meh¬
rere Frauen und Greise wurden erdrückt. — Das Un¬
glück hat sich, einer späteren Meldung zufolge, nicht
in einem Kinematographentheater , sondern in einem
Eintrittspreises stark überfüllt war . Die Polizei war
nutzer stände, die durch den Ruf „Feuer !" wildge¬
wordene Menschenmasse zu beruhigen . Abgesehen
von den Getöteten wurden viele Zuschauer, die sich
'hauptsächlich aus Frauen und Kindern zusammen¬
setzten, verletzt. Ein Brand hat überhaupt nicht statt¬
gefunden. — 44 Personen sind insgesamt umgekom¬
men.

Rechtspflege.
Jugendstreiche und Publikum.

Die Erkenntnis , datz jugendliche Uebeltäter nach
anderen Grundsätzen behandelt werden müssen als
erwachsene Verbrecher, hat vor einigen Jahren die
Einführung von Jugendgerichten gezeitigt. Eine all¬
gemeine Regelung der Iugendgerichtshöfe sowie eine
Reform des Verfahrens gegen Jugendliche soll aber
erst durch das dem Reichstage vorzulegende Jugend¬
gerichtsgesetz erfolgen. Zurzeit gilt also noch das
allgemeine Recht, das in der Bestrafung zwischen
Jugendlichen und Erwachsenen keinen Unterschied
kennt. Aber das Publikum selbst könnte Unterschiede
machen, indem es in seinen Abwehrmatznahmen ge¬
gen jugendliche Missetäter so viel als möglich den
gerichtlichen Strafantrag ausscheidet. Wegen einer
Jugendbosheit , die oft nur im Uebermut und über¬
flüssigem Kraftgefllhl verübt wird, sollte eine mensch¬
lich denkender Bürger nicht sofort zur Polizei laufen
und Strafantrag stellen. So mutz oft wegen einer
geringfügigen Schuld ein Gerichtsverfahren einge¬
leitet werden, dessen Folgen dem jugendlichen Sün¬
der dann sein ganzes Leben hindurch anhängen . Dem
gewöhnlichen Mann ist meist unbekannt , datz ein
Strafantrag nicht mehr rückgängig gemacht werden
kann, und datz auch der Jugendliche — wenn die Po¬
lizei einmal „protokolliert" hat — wegen eines
Dummenjungenstreiches vors Strafgericht mutz.
Kleine Irrungen der Jugend sind menschlich, darum
strafe man auch menschlich. Der gerichtliche Strafan¬
trag zieht oft Folgen nach sich, die außerhalb des
menschlichen Wohlwollens liegen.

Eerichtssaal.
Gmünd , 23. Nov. Die 23jährige , von hier stam¬

mende Kellnerin Berta Salvi , die unter falschem Namen
in einer Münchner Pension abgestiegen war , kam am
Morgen des 4. Oktober in den Laden des Juweliers
Walther in der Theresienstratze und verkaufte ihm zwei
Ohrringe . Mittags erschien sie wieder , verkaufte noch
einen Ring und besichtigte ausgelegte Schmucksachen.
Dabei zog sie den Vorhang an der Türe vor, um nicht
beobachtet zu werden . Unter dem Vorwand , sie friere,
ging sie an den Ofen und ersuchte den Juwelier , ihre
Schuhbänder , die aufgegangen seien, zu binden . Als
Walther sich dann bückte, ergriff sie einen Hammer und
führte einen heftigen Schlag auf den Hinterkopf des
Knienden . Der lleberfallene wollte sich aufrichten , er¬
hielt aber sofort einen zweiten Schlag. Es entspann sich
dann ein Kampf , in dessen Verlauf der Juwelier noch
einige Schläge auf Stirn und Kopf erhielt . Endlich ge¬
lang es ihm, der Räuberin den Hammer zu entreißen,
mit dem er nun so lange auf sie einschlug, bis sie um
Gnade flehte . Auf seine Rufe kamen auch Nachbarn
herbei und nahmen die Salvi fest. Der Juwelier , ein
schon bejahrter Mann , hatte erhebliche Kopfverletzun¬
gen erlitten und die Folgen eines Nervenchocks machten
sich noch lange bemerkbar . Die Salvi wurde zur Beob¬
achtung ihres Geisteszustandes der Psychiatrischen Klinik
überwiesen , dort aber für zurechnungsfähig erklärt und
nun wegen versuchten Raubs und schwerer Körperver¬
letzung vor das Münchener Schwurgericht gestellt, wo
gestern unter starkem Andrang des Publikums die Ver¬
handlung begann . Die Angeklagte war in ihrer Ju¬
gend, da sie ihre Pflegeeltern mehrfach bestohlen hatte,
Erziehungsanstalten überwiesen worden und hatte
dann zeitweise ein Dirnenleben geführt . Von zwei un¬
ehelichen Kindern war das eine bald gestorben, während
sie den Aufenthalt des zweiten nicht anzugeben weih.
Gegenwärtig sieht sie wiederum der Niederkunft ent¬
gegen. Sie gibt an , sie habe den Juwelier nicht töten,
sondern nur betäuben wollen ; es habe ihr bei der Tat
gegraut , aber sie habe in Not gehandelt und sich nicht
anders zu helfen gewußt . Die Verhandlung wurde am
Samstag zu Ende geführt . Die Psychiater und Ee-
richtsärzte stellten fest, die Angeklagte sei zweifellos
eine moralisch minderwertige Person und infolge ihres
Berufes als Bardame eine Alkoholikerin . Daß sie
ethisch und moralisch nicht hoch stand, daran seien wohl
auch zum großen Teil die Männer schuld, unter deren
Einfluß sie geraten war . Der Staatsanwalt erklärte,
sie sei so geworden teils infolge unglücklicher Familien¬
verhältnisse und verkehrter Erziehung , teils aus eigener
Schuld. Sie sei zwar keine Dirne , aber auch nicht viel
besser als eine Dirne , so häufig habe sie den Liebhaber
gewechselt. Von Stufe zu Stufe gesunken, habe sie erst
gestohlen, dann einen schweren Raubanfall verübt , der

eine große Ähnlichkeit habe mit einem .Raubznordoer-
such. Zweifellos liege ein schwerer Räubversuch, nicht
bloß eine Körperverletzung vor. Der Verteidiger be-
zeichnete Not und Hunger als die Triebfedern der Tat.
Es liege eine geminderte Zurechnungsfähigkeit vor , die
strafmildernd wirken müsse. Die Geschworenen bejahten
die auf erschwerten Raub gerichtete Schuldfrage ,und bil¬
ligten der Angeklagten mildernde Umstände zu. Der
Staatsanwalt beantragte eine Gefängnisstrafe von vier
Jahren und volle Anrechnung der Untersuchungshaft,
der Verteidiger eine bedeutend mildere Strafe . Das
Urteil lautete auf vier Jahre Gefängnis , wovon sechs
Wochen Untersuchungshaft in Abrechnung kommen. Die
Angeklagte erklärte sofort, daß sie die Strafe annehme.

Landwirtschaft und Märkte.
Stuttgart , 25. Nov. Landesproduktenbörse. Die

Stimmung auf dem Getreidemarkte hat sich in ab¬
gelaufener Woche wiederum ruhiger gestaltet , da
sämtliche Ausfuhrländer mit dringenden Angeboten
herauskamen und dieselben auch ihre Preise er¬
mäßigten . Außerdem verstimmten die großen Abla¬
dungen nach Europa und die starken Zufuhren von
inländischer Ware . Die heutige Börse war gut be¬
sucht und es zeigte sich bei den billigeren Preisen
mehr Kauflust , insbesondere auch deshalb, weil nach
heute vorliegenden Nachrichten die politische Lage
wieder kritischer angesehen wird . Wir notieren:

Weizen , württ. SO— bis 22. - - 7̂
„ fränk. 21 — „ 22 .—
„ bayr. 21.— „ 23.—

Weizen Rum. 23.50 24.—
., Ulla 23 .50 24 .—
„ Saxonska 23.50 24 .—
„ Azima 23 .50 „ 24 —
„ Laplata 22.50 „ 23 .50
„ Kansas 11 23.75 „ 24 .25

Kernen, neu 20.— „ 22.—
Dinkel , nom. 14 — „ 16.—
Roggen 16.50 19.—
Geffte , pfälz. 2V.— „ 21 .50

„ bayr. 21 .50 „ 22 .50
„ Tauber 22.— 22 .50
„ fränk.

Futtergerste
22 — 22.50
16.50 „ 17.25 „

Hafer , mürtt. 16.— „ 19.25
„ amerik. 20 .25 20.50 „
„ russ. 20 .50 „ 21.75

Mais , Laplata 15.50 „ 15.75
Tafelqries 34 — „ 34.50 „
Mehl 0 34 — „ 34.50

1 33.— 33.50
2 32 — 32.50
3 30.50 31 — „
4 27.50 28 .—

.Kleie 9.50 10.— „
netto Cassa ohne Sack.

Pforzheim , 23. Nov. Der heutige Schweinemarkt
war befahren mit 41 Ferkelschweinen. Verkauft wurden
alle . Preis per Paar 36—42 Mark.

Nagold, 23. Nov. Dinkel neuer 7.30 7.10 7.—,
Weizen 13.— 11.45 10.—. Roggen 11.— 10.23 9.50,
Gerste 9.— 8.90 8.80, Haber 8.30 7.64 7.—. Viktua-
lienpreise : 1 Pfund Butter 1.25—1.30 -4l. 1Ei 10 L.

Herrenberg, 23. November. Auf den heutigen
Schweinemarkt waren zugeführt : 75 Stück Milch
schweine: Erlös pro Paar 49—52 Mark . 42 Stück
Läuferschweine: Erlös pro Paar 60—100 Mark . Ver¬
kauf: flau.

Freudenstadt, 23. Nov. Der heutige Markt war
mit Kartoffeln , Kraut und Obst gut befahren . Für
Kartoffeln wurden bezahlt 2.25—2.40 -4t per Ztr .,
für Rundkraut 5—7 ^ , Blaukraut 8—10 ^ per
Kopf, Taseläpfel 6—8 H per Pfund , Butter (kleine
Ballen von 1 Pfd .) 1.W -4t, Btter (großer Ballen
von mehreren Pfd .) das Pfd . 1.15 -4t, frische Eier
10 per Stück, Kisteneier 2 Stück 17 ^ .

Ulm, 22. Nov. Der Pferdemarkt am 19. und
20. November war mit 617 Stück Pferden befahren,
die durchweg ein gutes Material darstellten . Ins¬
besondere waren schwere Arbeitspferde sehr preis¬
wert vertreten . Der Handel war recht lebhaft und
es konnten rund 350 Verkäufe festgestellt werden.
Bei 1910 Mark höchstem und 90 Mark niederstem
Preis wurde eine Gesamtsumme von 360 000 Mark
erzielt . Mehrere Posten Schlachtpferde wurden in
die Schweiz verschickt.
Für die Schriftleitung verantwortlich : Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oelschläger'schen Buchdruckerei.

Amtliche und Privatanzeigen.
K. Grundbuchamt Calw.

Verkauf eines Hausanteils.
In der Nachlaßsache der ft Friederike Kirsch,  ledig

hier, kommt deren Hausanteil, bestehend in:
> an Geb. Nr . 308 l s 0.9 qm. Wohnhaus und

Hofraum an der Metzgergasse
angekaust zu 1200

am Montag , den 2. Dezember d. 2 ., vormitt . 11' /, Ahr,

auf dem hiesigen Rathaus zum zweiten- und letztenmal öffentlich zur
Versteigerung. Liebhaber sind eingeladen.

Den 25. November 19l2.
Grundbuchbeamter:

Bezirksnotar Krayl.

Hektaren
ging am Sonntag von der Leder¬
straße bis zur unt. Marktstraße eine

Damenuhr.
Der ehrl. Finder wird gebeten,

dieselbe gegen Belohnung in der
Geschäftsstelle ds. Bl . abzugeben.

Ein tüchtiger, jüngerer^ann
zu 2 Pferden per sofort gesucht.

Unteres Bad,
Liebenzell.

K Kt»1t Me»!

8okort ein Inserat im „Lalvver
TaZblatt" erscheinen ru lassen,
clenn 8ie sickern sich ciaäurcli
ein Zutes V/eilrnacktSAescliäst.



5ta<ttgemein<le Laliv.

Bekanntmachung.
ietr. die MgemsschuWW is>2.

Die Wahlperiode der Herren Bürgerausschußmliglieder:
1. Karl Zahn, Uhrmacher,
2.  Heinrich Essig, Flaschnermeister,
3. Jakob Knecht» Kaufmann,
4. Emil Hammer, Metzgermeister,
5.  Georg Steck, Maschinenstricker,
6. Georg 3ung » Kaufmann,
7. Christian Lutz, Bäckermeister,

geht mit dem 3l . Dezember 1912 zu Ende. Aus der Wahlperiode
1911/14 ist ferner ausgeschieden durch Uebertritt in den Gemeinderar:

8.  Julius Widmaier , Metzgermeister.
Für den Letzteren ist eine Ersatzwahl nicht vorgemommen worden.

Ls find daher8 Mitglieder neu zu wählen und zwar:
7 Bürgerausschußmitgliederfür die Fahre 1913/16.
1 Bürgerausschußmitgliedfür die Fahre 1913/14

Die ausgetretenen Mitglieder sind wieder wählbar.
Als gewählt sind diejenigen zu betrachten, welche verhältnismäßig

die meisten der abgegebenen Stimmen erhalten haben. Derjenige, welcher
unter den8 gewählten Mitgliedern die wenigsten Stimmen erhalten hat,
gilt als für die Jahre 1913/14 gewählt.

Bei Stimmengleichheit entscheidet das Los.
Bon dem Eintritt in den Bürgerausschuh sind die Mitglieder des

Gemeinderats ausgeschlossen.
Die Wahl findet am

Donnerstag, den 5. Dezember 1912,
von vormittags 9 Ahr bis nachmittags2 Ahr im Sitzungssaal
des Rathauses statt.

Nach2 Uhr werden nur noch diejenigen Wähler zur Stimmab¬
gabe zugelassen, welche im Wahlraum bereits anwesend sind. Nur der¬
jenige wird zur Wahl zugelassen, welcher in die Wählerliste ausge¬
nommen ist.

Während der Wahlhandlung und der Ermittlung des Wahler¬
gebnisses steht der Zutritt zum Wahllokal jedem Wahlberechtigten offen.

Calw, den 26. November 1912.
Stadtschultheißenamt:

Conz.

Lslvv, 2Z. Xovember 1912.

Oanl ( 8LlAUNA.
kür die vielen, wohltuenden Be¬

weise kerrlicber Teilnahme, welche uns
wahrend der Krankheit Und bei ciein
Hinscdeiden unserer lieben, unvergess¬
lichen 6sttin ,Butter ,Tochter , Lckwester,
Schwägerin, Kickte und Tante

Ms KkMMell
geb. 81 ierle

ru Teil wurden, für die trostspendenden Worte des
Herrn Ltadtpfarrem, für die überaus raklreicken LIu-
rnenspenden, sowie für die so grosse Kegleitung 2u
ikrer leisten kukestötte sagen wir unseren innigsten
Dank.

vis trsuernäen Mlerdliebenen.

ko. IW St. UkWiM
LUS angepflanzten Kulturen, von 1—5 NI hoch. Rot- und
Weißtannen , gegen Cassa zu kaufen gesucht. Kleinere Posten
werden ev. auch berücksichtigt.

Zu erfragen bei Schöning zum Hirsch in Calw.

LclAunS! üetilung!
SM Seesisch" I -Balms

direkt von Deutschlands größten Fischmärkten
Hamburg, Altona.

UM" Nur direkter Ein- und Verkauf.
Zum Verkauf kommen am Mittwoch, den 27. November:

ca. 1000 Pfd . prima See -Lachs
im Anschnitt per Pfd . 3V A bei Abnahme von 5 Pfd . 25 ^
Keine Hmrsrv» verfilme zm MM zv tivmev.

Obige Verkäufe finden von uns in ca. 180 Städten statt.

ztmlnuz-illi. firclnt.-ll«;. Isvrl Zcliiiäe§(ie.
Xk. Händler die lebendfr . Seefische kaufen wollen,

wenden sich an Adr.:

Karl8ekkllsL Lis., fismdurg-Ottsnsgn.

Wer verkauft
Wohn- u. Geschäftshaus
oder sonst. Anwesen. Angeb. unt.
k' 2 L 1742 an Rudolf Masse,
Stuttgart.

lieber voÜZtänäl^ iieiluax
eine» »eit 16 bEslebevctem
»kropd. kkrenul'» 6urck lbre de
kLnule Kino-SLtke, kLmo-1'e«, Hino
Lette leena ick Iknen derickten. lad
«eee siebt ruviel,wenn icli bekanpte,
6»ö es ssexen Lkrema keine bessere
tteilsLlbe xeben kLnn, als ^ino-
Lslde. l̂it dieser Versickerungs
empkebieick mied bestens üankenci

^ . c. 5t.
ktino-5albe wirci mit Lrto!§ LsexenLeinlescien, k̂lec'rten unc) rtaur-

leicien sn̂ evvantil uncl isr in Öosen
k 1.15 und -V1K. 2.25 in clen
Xpotkeken vori kitiz; aber nur ecbt
in Orii.' inaIl)ar:l<ltn̂ w.isi-^rün-rot
vnci kmins liicli. LcluikertL Oo.,

Der Wchrngrsailgvrkeln
bringt am

1. Mvetiisssniiiag. äeni. verember ihir. abenSs7 üdr.
in äer Zlaüttrircde rur IlusMnmg:

Die Motette: Zesu meine freucle.
äie2 Kantaten: ver friede sei mit Sir.

Nun komm. Ser beiden fieiians,
von 5. fisch.

8oiist: Herr Wbreeht Ärmer. Orchester: Hir5. MuMfreuväe.
kintmiriranen unä lexie bei Herrn Mesner stüät:  knm-

merierter ?latr (im 8dor unä um äen Illtar, Eingang äurch äie
ehonüre) Mk. I.— : aus Sen kmporen bo pfg: im Schiff äer
Kirche (kingang äurch äie Hintere für, Mesnerseite) 20 pfg.

hlereinrmifgtteäef erhalten, nur in äer Oereinsbuchhanälung.
Z Hanen: kür nummerierte Platze nu Mk. 2.40, aut äen kmporen ru
Mk. l.50.

Limslliede Lälwe voll 2M.M.
IM " mit «Ie »» stten Ni-eiadsi -evknung!

kür 2 UtsnU erkalten 8ie bei mir äen « ottts « lloupIo - pslenv - Tsbn , äer
unä s 1S »»Ir» vs Lomp .-8tikt-L » ki « a « i» tvkett!

UsnL « liebi » » « kosten bei mir nui » 58 Utsi -U, mit 2 l tsi -snlie . _
in äen meisten kallen »ollatönUig » vkinen -klo» IM ^ I.— UüsM . 'MM

- BIvinIisi » von 2  an -
Msvil nisii » M« u!

üebisse okne lästige Lsumenplstte , fast unLei -di -eokIiek . Kronen - unä Lrückevarbeit nur
in 6 olä , bei billigster Lerecknung . — Ickten 8ie auf äie kirma:

lt«l»rm-k«lii-ltteller?kottl>«l«, »a leopvlllriilrtr, ».
0 «i » imgen , vontist.

8 pi »eek »vun «>eiH> lägiick von 8 Ukr morgens dis 7 Nkr abenäs . 8onntags von y—2  Nbr.

Vrembolz,
Kurzgesägt.

in Fuhrenä 8.—, 15.— u.
^ 20.— frei vors Haus, empfiehlt
das ganze Jahr hindurch.

^ägmehl,
pr. cbm 2.— hat abzugeben

E. L. Wagner,
Erustmühl,

Telefon Amt Calw Nr. 48.

KchUhM Marke
alterprobtes bestes
Mittel zur Erhal¬
tung de» LrderS-<

Mmr hüte sich sorg
Nachahmungen
mit ähnlichen

Namen und kaufe
nur Büchse« «M _

Kiefer KchätzAcarte, MW" welched
M UNd 40 Pfg. M hMM sind:

Lslw : kugsn Ore iss.
kr . bamparter.
6 . k 5eikfer.
K. 8 cklotterbec : k.
Otto 8 tike >.
K. O. Vin ^ on.

-iltbengstett : Lkr . 8 trsiIs.
Oeckingen : s. Krauss.
Hirsau : O. Kemmel.
biedenrell : kr . 8 cboenlen.
bieubulack : s. 8 eeger.
bieuweiler : s. Q. Lall.
Ostelskelm : C. kiscber.
8 tammboim : b . VVeiss.
2 avelstein : bl. >vieä 6 nmaier.

Altburg.
Am nächsten Donnerstag,  den

28. November, nachmittags1 Uhr,
verkauft reineM»il I »

Hirschwirt Burkhardt.

Igelsloch OA. Neuenbürg.

Zu verkaufen
einen schönen, 14 Monate alten

MdSSbS (Rotscheck)
Gemeindepfl. Keppler.

Mim kiitmer
M

i

?

Iksrl Ltrieüer Nsedk.
remillle 8

lMäe ». M . Wu - «nl>
Melmei E

llpvlte llvvmlil in plSLent-llltikeln.

kfiiedöZI.sg6r ist öfiZikckkii
eokt Liider, vsiÄiberr, Alpaka unS 8takk.

kür Vereine auswaklreickstes ka ^er am bi es. Platte in

pokslen,keckem,kiiiblLlsien etc.
Mzn ! vo« " , " üiü! Littilbei' r» milk« kmm.

äen Sonntagen ist mein Qescksft von 11—1 Ukr geöffnet.

r

»

»
»r
r?

IMMWe MsMei EM.
Am Mittwoch, den 27. November, abends 8 Uhr, findet

in der Restauration Rentschler Wwe., untere Brücke, eine

Mitgliederversammlung
statt , zu der auch die Angehörigen der Nationalliberalen
(Deutschen) Partei und des Jungliberalen Vereins freundlich
eingeladen sind.

Tagesordnung : Landtagsnachwahl.
Der Ausschuß.

Echten
Nevevliniz

hat abzugeden
Luibrand,

Stuttgarterstraße420.

30V«Mk.
werden sofort gegen hypothekarische
Sicherheit zu 4'/-—5"/« gesucht.

Schriftl. Offerten an die Geschäfts¬
stelle ds. Bl. erbeten.
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